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Leitbild von FROMARTE

•  Dachverband der Schweizer Käsespezialisten (gewerb-

liche Käsereien / Milchkäufer)

•  Erhaltung der dezentralen Milchverarbeitungsstruktur, 

existenz- und konkurrenzfähige gewerbliche Unterneh-

men

•  Optimale Rahmenbedingungen für Mitglieder

•  Qualitativ hoch stehende, natürliche Milch- und 

Käsespezialitäten

•  Langfristige Sicherstellung sowie exklusive Nutzung 

der Liebefeld-Kulturen für die Schweizerische Käse-

branche

•  Nachhaltige und schonende Nutzung der Ressourcen 

und der Umwelt

•  Förderung der Branche im nationalen und internatio-

nalen Umfeld

•  Offene Kommunikation, Vertrauen der Öffentlichkeit 

für Schweizer Käse

•  Kompetente und wirtschaftliche Dienstleistungen

•  Nachfolge durch gut ausgebildete Berufsleute

FROMARTE steht für:

•  500 gewerbliche Käsereien

•  ca. 1 100 000 000 kg verarbeitete Milch 

• 1⁄ 3 der Jahresproduktion 

•  Milch von 9500 Produzenten

•  ca. 115 000 t Käse 

•  2 ⁄ 3 der Schweizer Käseproduktion, vorwiegend 

Naturkäse aus silofreier Milch

•  80 % Anteil am Käseexport von 71 592 t im Jahre 2017

•  800–1000 Millionen CHF Umsatz/Jahr

•  2400 Arbeitsplätze vorwiegend im ländlichen Raum

•  300 Lernende
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4 | Die Seite des Präsidenten

Die Seite des Präsidenten

Im Jahre 2017 feierten wir den 100. Geburtstag von FRO-

MARTE. Charakteristisch in der Geschichte der Milchwirt-

schaft ist, dass sich je nach «Versorgungslage» der Staat 

mehr oder weniger in der Milchwirtschaft engagiert. Das 

20. Jahrhundert war geprägt von zwei Weltkriegen und ei-

ner Weltwirtschaftskrise. Logisch, dass die letzten 100 

Jahre in unserer Branche sehr stark von staatlichen Ein-

griffen geprägt waren. Aufgrund unserer topographischen 

und klimatischen Bedingungen wird die Milchwirtschaft in 

der Nahrungsmittelversorgung bei Krisenzeiten auch in 

Zukunft eine wichtige Rolle spielen. Also wird sich der 

Staat je nach Situation wieder in unsere Geschäfte einmi-

schen. Ein eigentlich völlig normaler Prozess. Ich habe 

manchmal den Eindruck, dass man sich in unseren Kreisen 

für unsere Vergangenheit mit der Staatswirtschaft schämt. 

Aus meiner Sicht muss man das überhaupt nicht, da die 

Politik der Milchwirtschaft in der Schweiz immer ein Ab-

bild der Gesellschaft und der politischen Mehrheiten ist. 

Dafür kann der einzelne Käser nichts.

Viel entscheidender ist, dass man sich den verändernden 

Bedingungen immer möglichst schnell anpasst. Das ist 

nicht einfach eine Aussage von mir, sondern ein Naturge-

setz. Die Evolution hat das im Verlaufe der Jahrmillionen 

immer wieder bewiesen. Wenn zum Beispiel nur die Grö-

sse eine Rolle spielen würde, wären ja die Dinosaurier 

auch nicht ausgestorben.

Ich stelle fest, dass wir in unserer Branche in den letzten 

Jahrzehnten einen enormen Anpassungsdruck hatten. 

Viele Betriebe haben für immer die Türen geschlossen. 

Unsere Mitgliederzahl hat sich von 1600 auf rund 500 Be-

triebe reduziert. Klar bedaure ich das auch, und es be-

drückt mich, wenn ich übers Land fahre und die vielen ge-

schlossenen Käsereien sehe. Wir Menschen haben oft die 

Tendenz das Vergangene zu verherrlichen. Warum? Ich 

weiss es nicht und kann nur mutmassen. Es ist das Be-

kannte, das verschwindet und das Neue, das Unbekannte, 

das uns Angst macht. Wir haben Mühe, loszulassen von 

alten Ideen und Überzeugungen.

Auf unsere Branche übersetzt heisst das zum Beispiel, dass 

es nichts nützt der Käseunion nachzutrauern. Sie wird nicht 

zurückkommen. Andere Lösungen sind gefragt. Oder es 

hilft nicht darüber zu philosophieren, dass ein Liter Coca-

Cola mehr kostet als ein Liter Milch. Das kann man zwar 

bemängeln, aber es bringt uns keinen Millimeter weiter.

Ein Jubiläumsjahr ist ein guter Grund sich zu überlegen, 

wie sich der Verband, unsere Genossenschaft FRO-

MARTE in Zukunft entwickeln wird. Niemand kann die 

Zukunft voraussagen, aber eines weiss ich ganz genau. 

Als Genossenschaft steht nicht der Shareholder Value im 

Vordergrund, sondern der Member Value. Wir sind mit 

unserer Organisationsform nicht dem Kapital verpflich-

tet, sondern einzig und alleine den Mitgliedern. Somit 

stellt sich die permanente Frage, wie können wir das Le-

ben unserer Mitglieder vereinfachen, verbessern und un-

terstützen. Das war in der Vergangenheit so, und das wird 

sich auch in den nächsten 100 Jahren nicht verändern. Es 

sind unsere 3 Pfeiler, worauf die Arbeit von FROMARTE 

beruht:

•  Gemeinsame Interessenvertretung gegenüber unseren 

Partnern
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•  Anbieten von Tools, die das tägliche Leben in der Käserei 

erleichtern

•  Nachwuchsförderung und Ausbildung von Nachfolgern 

und Mitarbeitern

Was offen bleibt, und was Veränderungen unterworfen 

sein wird, ist wie wir diese Grundaufgaben von FRO-

MARTE in Zukunft meistern werden. Da werden wir und 

unsere Nachfolger immer wieder gefordert sein.

Auch wenn diese Grundaufgaben von FROMARTE bleiben 

werden, so wird die Zukunft des Verbandes auch stark 

von den Veränderungen in den Käsereistrukturen abhän-

gig sein. Für mich stellen sich unter anderem folgende 

Fragen:

•  Wie viele Käsereien braucht oder verträgt die Schweiz?

•  Wie werden sich die Trends in der Ernährung entwi-

ckeln?

•  Wird es wieder Nahrungsmittelkrisen / Kriege geben?

Niemand kann diese Fragen beantworten. Wichtig ist ein-

fach, dass man – wie bereits erwähnt – mit offenen Augen 

durchs Leben geht und versucht, sich möglichst schnell 

den Veränderungen anzupassen. Ansonsten wird man auf 

der Strecke bleiben.

Ich sehe es positiv; der Selektionsdruck führt zu neuen In-

novationen, Ideen und Erfindungen. So werden wir stän-

dig fit getrimmt und bleiben bei den Besten. Die Schweize-

rische Volkswirtschaft ist ja das beste Beispiel. Seit rund 

100 Jahren belegt die Schweiz international immer einen 

Spitzenrang im Ranking der wettbewerbsfähigsten Länder 

der Welt, und das trotz einem hohen Kostenniveau und ei-

nem starken Franken.

Wenn man ein Jubiläum feiert, dann darf ich als Präsident 

auch ein paar Wünsche für die nächsten 100 Jahre anbrin-

gen. Ich habe drei Wünsche:

1.  Wenn sich zwei Käser treffen, wird schon bald die Frage 

gestellt: Wieviel Milch verarbeitest du? Ich wünsche mir 

in Zukunft folgende Frage: Mit welcher Geschichte ver-

kaufst du deine Käse, oder warum sollen die Kunden 

gerade deinen Käse kaufen? Die unterschiedliche Frage 

symbolisiert unseren Wandel vom Grundnahrungsmit-

telproduzenten zum «Geschichtenverkäufer». Die Grö-

sse der Betriebe und die Menge der verarbeiten 

Milchmenge spielt dabei keine Rolle.

2.  Ich möchte, dass wir Käser vermehrt zu «Why-not»-Ty-

pen werden und nicht «Yes-but»-Typen sind. Wir gehen 

Veränderungen offen und proaktiv an.

3.  Ich möchte, dass sich jeder Betriebsleiter die Ausbil-

dung von jungen Berufsleuten als wichtige Aufgabe in 

seinem Betrieb auf die Fahne schreibt. Helfen Sie mit, 

dass wir in spätestens zehn Jahren 500 Lehrlinge in der 

beruflichen Grundausbildung haben.

Neben den harten Faktoren im Geschäft, darf man keines-

falls die Soft-Facts vergessen. Und von denen haben wir 

einige.

•  Wir arbeiten fast immer an den schönsten Plätzen der 

Schweiz.

•  Wir sind selbständig und können unser Glück zu einem 

grossen Teil selber beeinflussen.

•  Als Käsermeister hast du eine hohe gesellschaftliche An-

erkennung.

•  Oft arbeiten wir in unseren Familienbetrieben mit unse-

ren Liebsten zusammen.

•  Die Arbeitswege sind kurz.

•  In unserem Umfeld tummeln sich interessante Leute 

(Landwirte, Käser, Händler).

Mit all diesen Vorzügen glaube ich an eine gute Zukunft für 

unsere Käsereien und demzufolge auch für FROMARTE, 

selbstverständlich ohne die ständigen Herausforderungen 

aus dem Auge zu verlieren.

Hans Aschwanden

Präsident FROMARTE

Die Seite des Präsidenten |

180239_Jahresbericht_Fromarte_2017_de.indd   5 21.03.18   12:09



6 | Die Meinung des Direktors

Feier zum 100. Geburtstag von FROMARTE

FROMARTE, der Dachverband der Schweizer Käsespezialis-

ten, feierte im Frühjahr 2017 seinen 100. Geburtstag. Am 

Freitag, 7. April 2017, wurden Bundesrat Johann Schneider-

Ammann und die rund 350 Gäste von den Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern der Geschäftsstelle, die zur Feier des Tages 

Kleider aus der Belle Epoque trugen, bei strahlendem Son-

nenschein im Kursaal in Bern empfangen. Dank dieser sehr 

gelungenen kostümlichen Überraschung begann die Feier 

unter den besten Voraussetzungen. Nach einem gut struktu-

rierten offiziellen Teil waren die Gäste zu einem Essen mit 

Käsebuffet geladen, das dem Ereignis durchaus würdig war, 

mit musikalischer Begleitung und in geselliger Atmosphäre. 

Unser Jubiläum dürfte allen noch lange in guter Erinnerung 

bleiben.

Die Chronik zum Jubiläum von FROMARTE fand ein sehr gu-

tes Echo. Das Dokument ist interessant, ermöglicht es uns 

doch nicht nur die Umstände zu verstehen, die unsere Vor-

gänger dazu veranlassten, ihre Kräfte innerhalb von neuen 

Strukturen zu bündeln, sondern vor allem auch die Lehren 

aus der Vergangenheit zu ziehen, um die künftigen Heraus-

forderungen bestmöglich zu meistern. Ich bedanke mich 

herzlich bei den Herren Alfred Hofer, Ernst Hofer und Chris-

tian Schmutz, den Autoren dieser Chronik, für ihre hervorra-

gende Recherche- und Redaktionsarbeit.

Ich danke auch herzlich den Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern von FROMARTE für die perfekte Organisation der Jubi-

läumsfeier unseres Verbands.

10 Jahre Käsefreihandel mit der EU aus Sicht der 

gewerblichen Käser

Am 1. November 2017 hat der Bundesrat die Gesamtschau 

zur mittelfristigen Weiterentwicklung der Agrarpolitik ver-

abschiedet. In seinem Bericht hat der Bundesrat Optionen 

für einen Marktzugang mit deutlich reduziertem Grenz-

schutz dargestellt. Ein Thema, das seither in aller Munde ist 

und von landwirtschaftlichen Kreisen sehr stark kritisiert 

wird. Der Käsesektor ist bezüglich dieser Thematik bestens 

Die Meinung des Direktors

erprobt, besteht doch seit dem 1. Juni 2007 ein völlig libera-

lisierter Käsehandel zwischen der Schweiz und der EU.

Diese Öffnung des Käsemarktes verlangte nicht nur emp-

findliche Mengen- oder Preiseinbussen akzeptieren zu müs-

sen, sondern bot auch die Chancen eines Marktes mit 460 

Millionen Konsumenten nutzen zu können. Dass die Markt-

öffnung gegenüber der EU nicht zu einem «Schaulaufen» 

werden würde, war angesichts der massiven Subventionen 

in der Vergangenheit zu erwarten. 

Die grösste Herausforderung seit der Einführung des Käse-

freihandels besteht in der Entwicklung des Wechselkurses 

des Schweizer Frankens zum Euro. Seit dem 1. Juni 2007 ist 

der Eurokurs von ursprünglich CHF 1.65 je Euro in mehreren 

Etappen, und zwischenzeitlich bis zur Parität, auf CHF 1.17 je 

Euro (per 31.12.2017) gefallen. Grosse Veränderungen und 

Herausforderungen gab es jeweils im Zusammenhang mit 

den internationalen Finanzkrisen in den Jahren 2008 und 

2010. Mit der Aufhebung des Mindestkurses für den Euro im 

Januar 2015 hat sich die Marktlage für Schweizer Käse dann 

noch ein weiteres Mal merklich verschlechtert. Seit der Ein-

führung des Käsefreihandels sind unsere Schweizer Käse-

spezialitäten für die europäischen Konsumenten, alleine 

währungsbedingt, rund 30 Prozent teurer geworden. Zusätz-

lich bergen die politischen und wirtschaftlichen Entwicklun-

gen in den einzelnen europäischen Ländern, sowie das 

Russland-Embargo, weitere grosse Herausforderungen.

Seit dem Jahr 2006 haben die Käseexporte aus der Schweiz 

gesamthaft um rund 15 500 Tonnen zugenommen. Von die-

ser Zunahme sind knapp 12 600 Tonnen auf dem liberalisier-

ten, europäischen Markt realisiert worden. Die grössten Ex-

portzunahmen verzeichneten die sogenannten freien Sorten 

im Halbhart- und Hartkäsesegment. Diese kompensierten 

die Exportrückgänge einiger traditioneller Sorten. Es gibt 

aber auch traditionelle Sorten wie Le Gruyère AOP und Tête 

de Moine AOP, die ihre Exporte mit dem Käsefreihandel stei-

gern konnten und das notabene im Hochpreissegment.

In der gleichen Zeitspanne haben aber die Käseeinfuhren in 

die Schweiz um rund 27 000 Tonnen zugenommen. Die Han-

delsdifferenz zwischen Käseexport und -import betrug im 

Jahr 2006 noch fast 23 000 Tonnen. Seither schliesst sich 

diese Schere kontinuierlich, auf eine Handelsdifferenz im 

Jahr 2017 von 11 200 Tonnen.

Mit der Einführung des Käsefreihandels haben bis Ende 

2017 die Käseimporte um 11 500 Tonnen stärker zugenom-

men als die Käseexporte. Dies bedeutet, dass sich die Ex-

port-Import-Bilanz negativ entwickelt hat, und dass wir in 

der Schweiz Marktanteile in der Höhe von knapp 135 Mio. 

Kilogramm Milch verloren haben. Demgegenüber stehen 

die Preisentwicklungen beim Käse. Seit 2006 sind die Im-

portpreise für Käse um knapp 27,8 Prozent zurückgegangen, 

diejenigen für den exportierten Käse aber lediglich um 

10,3 Prozent. Somit schneidet die wertmässige Export-Im-

port-Bilanz wesentlich besser ab als die mengenmässige.

Die gewerblichen Käser haben sich trotz dem Mengen- und 

Preisdruck am Markt behauptet und dabei auch einen Mehr-

wert für die Milchproduzenten herausgeholt. Im Bereich der 

gewerblichen Käsereimilch sind die Milchpreise nach wie 
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7Die Meinung des Direktors |

vor am höchsten und konnten seit dem Käsefreihandel mit 

der EU das Niveau halten.

Wir sind überzeugt, dass wir uns auch in Zukunft am Markt 

behaupten können. Wir müssen dafür aber grosse Anstren-

gungen unternehmen und uns über das Produkt und eine 

glaubwürdige Vermarktung profilieren. Unsere Bemühun-

gen müssen wir noch stärker auf eine bessere Vermittlung 

der Werte (Echtheit, Geschmack, Verzicht auf Zusatzstoffe, 

handwerkliches Wissen und Können), die unsere Käsespezi-

alitäten auszeichnen, konzentrieren.

Ersatzlösung für das Schoggigesetz der Branchenorgani-

sation Milch

Die Bundesversammlung hiess die Ersatzlösung für das 

Schoggigesetz in der Herbst- und in der Wintersession 2017 

gut. Das Parlament legte zudem den Zahlungsrahmen dafür 

auf CHF 95 Mio. pro Jahr für die Zeitspanne 2019–2021 fest, 

ein Betrag, der dem jetzigen Budget entspricht.

Das Schoggigesetz ist für den Schweizer Milchmarkt äus-

serst wichtig, waren doch in den letzten Jahren ca. 280 Mil-

lionen Kilo Milch oder rund 8 % der gesamten inländischen 

Produktion davon betroffen. FROMARTE unterstützte die 

Lösung des Bundesrates im Gesamtinteresse der Branche, 

unter der Bedingung jedoch, dass das neue System für den 

Käsesektor vollkommen neutral bleibt.

Das System der Branchenorganisation Milch (BO Milch) ist 

ein hart umkämpfter Kompromiss, dem wir uns angeschlos-

sen haben. Dessen Modalitäten sehen folgendermassen aus:

•  Ab 1. Januar 2019 zahlt der Bund den Milchproduzenten 

direkt eine neue Zulage für Verkehrsmilch (im Prinzip 

4 Rappen pro kg).

•  Die Zulagen für verkäste und silofreie Milch werden nach 

diesem Datum weiterhin über den Milchabnehmer be-

zahlt. Damit die Übung neutral bleibt, wird der Betrag der 

neuen Zulage wie folgt von der Verkäsungszulage abgezo-

gen: 15 Rappen Verkäsungszulage minus 4 Rappen der 

neuen Zulage des Bundes = Nettobetrag von 11 Rappen 

pro Kilo verkäste Milch. 

•  Per 1. Januar 2019 werden zwei privatrechtliche Fonds 

(Rohstoffverbilligung Nahrungsmittelindustrie und Regu-

lierung) gebildet, die von der BO Milch verwaltet werden. 

Zur Finanzierung dieser Fonds wird ein Beitrag in der Höhe 

der neuen Zulage für Verkehrsmilch auf Stufe der industri-

ellen Milchverarbeiter über einen Abzug auf alle nicht ver-

käste Milch einkassiert. Auf Stufe der gewerblichen Käse-

reien erfolgt kein Inkasso. 

Verkäste Überschussmilch / LTO+-Mindestpreis für 

verkäste Milch

Die Marktanteilverluste im A-Segment, das sehr tiefe Ni-

veau der B- (EU-Markt) und C-Preise (Weltmarkt) sowie der 

hohe Fettpreis in der Schweiz animiert die Marktakteure – 

insbesondere die Produzentenorganisationen – möglichst 

viel Überschussmilch zu Käse zu verarbeiten. Die Tendenz 

nimmt zu; eine besorgniserregende Entwicklung. Ob wil-

lentlich oder nicht, stellen die mit billiger Milch hergestellten 

Billigkäse eine direkte Konkurrenz für Produkte mit höherer 

Wertschöpfung dar. Indem sie einen tieferen Preis als in der 

EU – nach Berücksichtigung der Verkäsungszulage – bezah-

len, nehmen zudem gewisse Abnehmer das Risiko in Kauf, 

dass durch politische Interventionen in der Schweiz oder in 

der EU die Verkäsungszulage in Frage gestellt wird.

Die BO Milch ist sich dieser Gefahr bewusst, und hat in ih-

rem Reglement zur Segmentierung des Milchmarktes fol-

genden Mindestpreis definiert: Der Preis für die verkäste 

Milch darf nach Abzug der Zulagen für verkäste und silofreie 

Milch und nach Korrektur des Wechselkurses, der MWST, 

der Gehalte und des Verkaufs Rampe/ab Hof nicht unter dem 

LTO-Preis liegen.

Die Absicht ist zwar hehr, doch die Umsetzung und die Kon-

trolle dieser Bestimmung sind problematisch, da der von 

der BO Milch publizierte Mindestpreis nicht allgemeinver-

bindlich ist. So ist es sehr schwierig, Druck auf die Betriebe 

auszuüben, die sich nicht an die Regeln halten, resp. sie zu 

sanktionieren.

Wir bei FROMARTE sind klar der Meinung, dass mindestens 

der LTO+-Preis für jedes Kilo verkäste Milch bezahlt werden 

muss. Wir werden uns weiterhin dafür engagieren und wer-

den sowohl in der Branche als auch auf politischer Ebene 

Vorschläge machen, damit die Rahmenbedingungen ange-

passt werden. Die Branchenakteure müssen animiert wer-

den, einen reellen Mehrwert zu generieren, statt den Rest-

wert der Überschussmilch zu optimieren.

Danksagung

Am Ende dieses Jubiläumsjahres liegt es mir am Herzen, die 

hervorragende Arbeit unserer Mitglieder, der Schweizer Kä-

sespezialisten, hervorzuheben, die ein einmaliges Know-

how entwickelt und weitergegeben haben, dank welchem 

unsere Käse zu den besten der Welt gehören. Ich bin über-

zeugt, dass unser gewerbliches Geschäftsmodell eine florie-

rende Zukunft vor sich hat. 

Ich danke den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern unseres 

Verbands für ihr unermüdliches Engagement zugunsten der 

gewerblichen Käser. Weiter bedanke ich mich herzlich bei 

unserem Präsidenten, Hans Aschwanden, sowie bei allen 

Mitgliedern des Zentralvorstands von FROMARTE für ihr 

Vertrauen und ihre Unterstützung. 

Jacques Gygax

Direktor FROMARTE
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Die Milchwirtschaft 2017

Swissness-Gesetz in Kraft

Am 1. Januar trat das neue Bundesgesetz über den Schutz 

von Marken und Herkunftsangaben (Swissness-Gesetz) in 

Kraft. Das neue Gesetz definiert strikte Regeln für die Ver-

wendung der Marke «Schweiz» und des Schweizerkreu-

zes. So müssen zum Beispiel bei Lebensmitteln mit einer 

solchen Bezeichnung mindestens 80 Prozent des Gewichts 

der Rohstoffe aus der Schweiz sein. Bei Milch und Milch-

produkten müssen sogar 100 Prozent des Gewichts des 

Rohstoffes Milch aus der Schweiz stammen.

Neues nationales Gütesiegel für zertifizierte Regional-

produkte

Der Verein Schweizer Regionalprodukte hat Ende Januar 

ein neues Label zur Auszeichnung von kontrollierten und 

zertifizierten Regionalprodukten lanciert. Produkte, die 

nach den national geltenden Richtlinien für Regionalmar-

ken zertifiziert sind, dürfen nun mit dem Label regio.garan-

tie ausgezeichnet werden. Das neue Label regio.garantie 

wird in Kombination mit der jeweiligen Regionalmarke der 

vier überregionalen Absatzförderorganisationen «alpina-

vera», «Culinarium», «Das Beste der Region» und «Pays 

romand – Pays gourmand» angebracht.

Sämtliche Produkte unter dem Label regio.garantie wer-

den schweizweit nach denselben Kriterien zertifiziert und 

erfüllen die gleichen Richtlinien. So bestehen diese Pro-

dukte zu mindestens 80 % aus regionalen Zutaten und 

mindestens 2∕3 der Wertschöpfung werden in der jeweili-

gen Region erwirtschaftet.

Stabsübergabe bei der TSM Treuhand GmbH

Am 28. Februar fand im Stade de Suisse die feierliche 

Stabsübergabe der TSM Treuhand GmbH statt. Der lang-

jährige Geschäftsführer Hans Schüpbach übergab in ei-

nem offiziellen Akt die Leitung an seinen Nachfolger Peter 

Althaus.

Hans Schüpbach war massgeblich an der Gründung der 

TSM Treuhand GmbH im Jahre 1998 beteiligt und leitet 

diese seit ihrer Gründung. Der neue Geschäftsführer der 

TSM Treuhand GmbH, Peter Althaus, ist Ingenieur Agro-

nom ETH und arbeitete zuvor bei der IP Suisse als Be-

reichsleiter Nachhaltigkeitsentwicklung, Tierhaltung und 

Milchproduktion.

Erstes schweizerisches Milchwirtschaftssymposium

Der Verein der Ehemaligen des Milchwirtschaftlichen Bil-

dungszentrums Sursee organisierte am 15. März das 1. 

Milchwirtschaftssymposium der Schweiz. Die Themen 

rund um die Käseproduktion, Vermarktung und neue Er-

nährungstrends erweckten grosses Interesse. Gegen 200 

Teilnehmer, mehrheitlich Käser, folgten der Einladung und 

reisten nach Sursee, um sich zu orientieren, sich mit Fach-

leuten aus der Branche auszutauschen oder auch um sich 

mit alten Schulkollegen aus der Molkereischule zu treffen.

FROMARTE feiert sein 100-jähriges Bestehen

FROMARTE, der Dachverband der gewerblichen Käse-

reien, feierte am 7. April im Kursaal Bern sein 100-jähriges 

Bestehen mit einer Jubiläumsfeier. Rund 350 Personen 
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folgten der Einladung und genossen einen unvergessli-

chen Anlass mit einem offiziellen Festakt, einem hervorra-

genden Menü sowie einem einmaligen und einzigartigen 

Käsebuffet.

Bundesrat Johann Schneider-Ammann überbrachte die 

Glückwünsche und Grüsse der Landesregierung. In seiner 

Ansprache würdigte der Bundesrat den Käse als strategi-

sche Erfolgsposition und wichtigstes landwirtschaftliches 

Produkt der Schweiz.

An der Jubiläumsfeier stellte FROMARTE ebenfalls die ex-

tra für diesen Anlass verfasste Jubiläumschronik vor. Die 

Jubiläumsbroschüre ist ein umfassendes Werk und zeigt 

die Entwicklung der Schweizer Milchwirtschaft und von 

FROMARTE in den letzten 100 Jahren.

Peter Hegglin übernimmt zwei Präsidenten-Mandate

Nach elf Jahren als Präsident der Sortenorganisation 

Sbrinz Käse GmbH erklärte Franz Brun auf die Gesellschaf-

terversammlung vom 10. April seinen Rücktritt. Als sein 

Nachfolger wurde einstimmig Peter Hegglin gewählt. 

Hegglin ist diplomierter Meisterlandwirt und sitzt seit 2015 

als Ständerat im Bundesparlament. Von 2003 bis 2016 war 

er zudem Regierungsrat und Finanzdirektor des Kantons 

Zug. Zuvor führte er einen eigenen Landwirtschaftsbe-

trieb und war von 1996 bis 2002 unter anderem auch Vize-

präsident des Schweizerischen Bauernverbandes (SBV).

Einige Tage später, am 27. April, wählten dann auch die 

Delegierten der BO Milch Peter Hegglin zu ihrem neuen 

Präsidenten. Hegglin folgt bei der BO Milch auf den zu-

rückgetretenen Markus Zemp, welcher diese seit Anfang 

2010 präsidierte und mit Bravour durch so manchen Sturm 

führte und weiterbrachte.

Neue Präsidenten für Raclette du Valais AOP und L’Etivaz 

AOP

An der Delegiertenversammlung der Sortenorganisation 

Raclette du Valais AOP wurde der Direktor der Schweizeri-

schen Arbeitsgemeinschaft für Berggebiete (SAB) und Na-

tionalrat Thomas Egger zum neuen Präsidenten gewählt. 

Er tritt die Nachfolge von alt Staatsrat Wilhelm Schnyder 

an, welcher die Sortenorganisation während acht Jahren 

präsidierte. Der Sortenorganisation sind 25 Käsereien und 

46 Alpkäsereien angeschlossen, die gemeinsam rund 

2 300 Tonnen Raclette du Valais AOP produzieren.

Auch die Sortenorganisation des L’Etivaz AOP wählte ei-

nen neuen Präsidenten. Neu präsidiert Olivier Yersin die 

Sortenorganisation mit dem Alpkäse aus dem Waadtlän-

der Pays-d’Enhaut. Yersin folgt auf Henri-Daniel Raynaud, 

der das Amt 16 Jahre ausführte. Der L’Etivaz AOP war der 

erste Käse der Schweiz, der die geschützte Ursprungsbe-

zeichnung AOP erhalten hatte.

20 Jahre Interprofession Tête de Moine

Die Interprofession Tête de Moine feierte vom 5. bis 7. Mai 

anlässlich des zweiten Tête de Moine Festes ihr 20-jähri-

ges Jubiläum. Der Direktor des Bundesamts für Landwirt-

schaft, Bernard Lehmann, würdigte am offiziellen Festakt 

den Tête de Moine AOP als gelungenes Beispiel für ein 

qualitatives Wachstum in einem liberalisierten Markt. In-

nerhalb von 20 Jahren konnten die Verkäufe verdoppelt 

und der Export verdreifacht werden, und dies mit einer in-

takten Wertschöpfung. Im Jahr 2017 wurden sogar erst-

mals mehr als 2 500 Tonnen Tête de Moine AOP verkauft. 

Davon gelangten über 60 Prozent in den Export.

75 Jahre Geschäftsstelle Appenzeller Käse

Da der Bund im zweiten Weltkrieg kriegswirtschaftliche 

Vorschriften erliess, die auf eine bessere Verwertung der 

Lebensmittel abzielte, gründeten einige weitsichtige Män-

ner 1942 die Marktorganisation für den Appenzeller Käse. 

1999 wurde diese Marktorganisation durch die heutige 

Sortenorganisation Appenzeller Käse GmbH abgelöst. 

Seit nunmehr 75 Jahren wird der Appenzeller Käse mit 

professionellen Strukturen vermarktet und gleich lange 

gibt es auch die Geschäftsstelle. Aus Anlass dieses Jubilä-

ums organisierte die Sortenorganisation Appenzeller Käse 

GmbH am Pfingstmontag mit ihren Milchproduzenten, Kä-

sern und Händlern ein Jubiläumsfest. Der Appenzeller 

Käse seinerseits ist schon viel älter, wurde er doch im 

Jahre 1282 erstmals urkundlich erwähnt.

100 Jahre SGWH

Ende Mai feierte die Genossenschaft der Weich- und Halb-

hartkäsefabrikanten (SGWH) ihr 100-Jähriges Jubiläum. 

Hauptattraktion der Jubiläumsfeier war zweifelsohne das 

einmalige Käsebuffet mit 250 SGWH-Spezialitäten. Heute 

ist die SGWH ein Zusammenschluss von innovativen, 

marktorientierten und selbständigen Käsern, welchen die 

SGWH als Vermarktungsplattform im In- und Ausland 

dient.
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Migros verlässt die BO Milch

Ende Juni kündigten die Migros und ihre Molkerei ELSA 

ihren Austritt aus der BO Milch per 31. Dezember an. Die 

Migros begründete ihren Austritt mit Ränkespielen und 

das Verfolgen von Partikularinteressen einzelner Akteure 

innerhalb der BO Milch. So hätten verschiedene Akteure 

die Diskussionen um den Milchpreis für Partikularinteres-

sen genutzt und sich nicht an Abmachungen gehalten. So 

gelangte etwa das Abstimmungsverhalten bezüglich 

Richtpreiserhöhung an die Öffentlichkeit, aufgrund des-

sen die Migros ungerechtfertigterweise in der Öffentlich-

keit an den Pranger gestellt wurde. Migros bemängelte 

ebenfalls, dass die konstruktive und loyale Haltung von 

einzelnen BO Milch-Mitgliedern nicht mitgetragen wurde.

20 Jahre Interprofession du Gruyère

Die Confrérie du Gruyère existierte bereits seit 1981 und 

1992 wurde die Charte du Gruyère unterzeichnet. Mit In-

krafttreten der AOC-Gesetzgebung erfolgte 1997 dann die 

Gründung der Interprofession du Gruyère. Diese feierte 

nun am 14. Juni auf dem Schloss Gruyère ihr 20-jähriges 

Bestehen. Die Interprofession du Gruyère ist wahrhaftig 

eine Erfolgsgeschichte. Wichtiger Teil dabei ist die funkti-

onierende Mengensteuerung. Bemerkenswert ist auch, 

dass in diesen 20 Jahren die verkaufte Gruyère Menge von 

24 000 auf 29 136 Tonnen gesteigert, sowie die Milchpreise 

von 82 auf 84.81 Rappen je Kilogramm (inkl. Verkäsungs- 

und Siloverzichtszulage) erhöht werden konnten. Auch der 

Käsepreis entwickelte sich in den 20 Jahren positiv von 

CHF 10.30 auf 10.60.

Erhöhung A-Richtpreis

Nach sechs Quartalen mit einem unveränderten A-Richt-

preis von 65 Rappen je Kilogramm Molkereimilch hat sich 

der Vorstand der BO Milch Ende August nach intensiven 

Verhandlungen zu einer Erhöhung des A-Richtpreises ent-

schieden. Für das 4. Quartal wurde dieser neu bei 68 Rap-

pen je Kilogramm festgelegt.

Artikel über Ernährungssicherheit angenommen

Am 24. September hat das Schweizer Volk den ständerätli-

chen Gegenvorschlag zur Ernährungssicherheitsinitiative 

des Schweizerischen Bauernverbandes mit klarer Mehr-

heit angenommen. Der neue Verfassungsartikel hat keine 

unmittelbaren Auswirkungen auf die Gesetzgebung und 

den Rechtsvollzug und stiess deshalb im Vorfeld der Ab-

stimmung auch kaum auf Opposition.

Im Jahr 2017 befasste sich das Parlament mit weiteren Ini-

tiativen aus dem Agrarsektor, die demnächst zur Abstim-

mung gelangen werden. Es sind dies die Hornkuh-Initia-

tive, die Fair-Food-Initiative sowie die Initiative für 

Ernährungssouveränität.

Gesamtschau des Bundesrats

Am 1. November präsentierte der Bundesrat seine Ge-

samtschau zur mittelfristigen Weiterentwicklung der Ag-

rarpolitik. Diese wurde als Diskussionsgrundlage für die 

Agrarpolitik ab dem Jahr 2022 (AP 2022+) vorgestellt. Der 

Bundesrat bekräftigte damit seine Pläne zum Grenzschutz-

abbau für Agrarprodukte. Die Gesamtschau stiess denn 

auch in den landwirtschaftlichen Kreisen auf deutliche 

und teils heftige Ablehnung.

Nachfolgelösung Schoggigesetz

Im Jahr 2017 haben die Branchenverbände und die Bun-

desbehörden mit Hochdruck an einer Nachfolgelösung 

für das Schoggigesetz gearbeitet. Ende Jahr haben die 

eidgenössischen Räte das Geschäft unter Dach gebracht, 

indem sie der Abschaffung der Exporthilfen nach dem 

Schoggigesetz und als Ersatz für diese der Einführung ei-

ner neuen Zulage für Verkehrsmilch und Getreide zuge-

stimmt haben. 

Die neue Zulage für Verkehrsmilch wird ab dem 1. Ja-

nuar 2019 kommen und voraussichtlich 4.0 Rappen je Ki-

logramm betragen. Die Auszahlung erfolgt vom Bund di-

rekt an die Milchproduzenten. Die Verkäsungszulage 

bleibt unverändert bei 15 Rappen je Kilogramm, jedoch 

abzüglich der neuen Zulage für Verkehrsmilch. 

Die BO Milch äufnet zwei privatrechtliche Fonds zur Roh-

stoffverbilligung für die Nahrungsmittelindustrie und zur 

Regulierung von Milchfettüberschüssen, welche das vom 

Bund finanzierte Schoggigesetz ersetzen sollen. Zur Fi-

nanzierung dieser beiden Fonds soll die neue Zulage für 

Verkehrsmilch auf der nicht verkästen Milch wiederum 

eingezogen werden. Die verkäste Milch ist von diesen 

neuen Fonds nicht betroffen.

Allgemeinverbindlichkeit für Standardvertrag und 

Segmentierung

Am 15. November hat der Bundesrat der BO Milch die All-

gemeinverbindlichkeit für ihren Standardvertrag und die 

Segmentierung erteilt. Mit der ab dem 1. Januar 2017 gel-

tenden Regelung, dass bereits am 20. des Monats die 

Milchpreise für den Folgemonat verbindlich abgemacht 

werden müssen, hat die BO Milch die Verlässlichkeit und 

Transparenz im Milchmarkt verbessert. Mit der Allgemein-

verbindlichkeit gilt diese Regelung nun ab dem 1. Januar 

2018 für alle Marktakteure, unabhängig, ob sie Mitglied 

der BO Milch sind oder nicht. Der Bundesratsbeschluss 

gilt für die Periode vom 1. Januar 2018 bis 31. Dezember 

2021.

Neue Käsereien und Käsereifungslager eingeweiht

Im Jahr 2017 konnten in der Schweiz mehrere neue Käse-

reien und Käsereifungslager eingeweiht werden. An die-

ser Stelle sind nur einige der zahlreichen Projekte erwähnt.

Anfang Mai konnte die Käserei Sumiswald ihre reine Spe-
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zialitätenproduktion in ihrer neuen Käserei aufnehmen. 

Damit ersetzen sie ihren alten Produktionsbetrieb, der 

technologisch und platztechnisch den Anforderungen 

nicht mehr genügte.

Die Firma Gourmino AG hat ihre Affinage-Kompetenz wei-

ter ausgebaut und dazu im Juni einen neuen Standort in 

Betrieb genommen. Nach einer zehnmonatigen Umbau-

phase lagern in Reichenbach im Kandertal in vier ehemali-

gen Armeestollen nun Emmentaler AOP, Le Gruyère AOP 

und Halbhartkäsespezialitäten und werden getreu nach 

der kompromisslosen Qualitätsstrategie von Gourmino 

affiniert.

Ende September konnte auch die Käserei Lanthen in 

Schmitten FR ihren neuen Käsereifungskeller feierlich ein-

weihen, welcher Platz für 1 680 Gruyère Käse bietet und 

mit einem Käseschmierroboter ausgestattet ist. Zusam-

men mit dem Kellerneubau erhielt auch die Käserei einen 

sanften Umbau. So wurden die gesamten Personalräume 

und auch einige Installationen der Klimatechnik erneuert.

Im Berner Schwarzenburgerland haben sich drei Käserei-

genossenschaften zusammengeschlossen und eine neue 

Gruyère-Käserei errichtet. Ausgangspunkt dieser Fusion 

und des Neubaus war die Zusage, dass ab 2018 auch die 

letzte der drei alten und kleinen Käsereien auf die Produk-

tion von Gruyère umstellen durfte. Mitte November wurde 

die neue Käserei mit einem Tag der offenen Tür feierlich 

eingeweiht.

Mehrere Führungswechsel im Umfeld der Käse- und 

Milchbranche

Seit dem 1. Januar ist Ulf Mark Schneider der neue CEO 

des Nahrungsmittelriesen Nestlé. Der deutsch-amerikani-

sche Doppelbürger Schneider ist der erste Firmenchef von 

Nestlé seit fast 100 Jahren, der von ausserhalb des Kon-

zerns zum neuen Chef ernannt wurde.

Der langjährige Migros-Chef Herbert Bolliger erreichte im 

November das festgelegte Höchstalter von 64 Jahren und 

trat per Ende Jahr als Migros-Chef ab. Zu seinem Nachfol-

ger wurde Fabrice Zumbrunnen ernannt. Zumbrunnen ist 

ein langjähriger Migros-Mann, war er doch zuerst 

Verkaufs chef und anschliessend Geschäftsleiter der Mi-

gros-Genossenschaft Neuenburg-Freiburg und seit 2012 

Personal- und Kulturchef des Migros-Genossenschafts-

Bundes (MGB).

Niklaus Seelhofer hat die Bamos seit ihrer Gründung im 

Jahr 2007 als Geschäftsführer geleitet. Nun darf er in den 

wohlverdienten Ruhestand treten und hat das Zepter an 

seinen Nachfolger Patrick Wirth übergeben.

Tiefe Butterlager am Jahresende

Zum Jahresende sanken die Butterlager auf einen histori-

schen Tiefststand. An Weihnachten waren nur noch ge-

rade 165 Tonnen Butter eingelagert. Zu einer Butterknapp-

heit oder Lieferengpässen, wie von der Presse befürchtet, 

kam es jedoch nicht. Hauptgrund für die tiefen Butterlager 

war die um gut 5 000 Tonnen tiefere Butterproduktion.

Die Milchwirtschaft 2017 |
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Der Käsemarkt 2017

Käseproduktion 2017

Total 189 292 Tonnen (Vorjahr 184 904 Tonnen) 

Frischkäse 51 438

• Quark 16 145

• Mozzarella 23 303

Weichkäse 5 705

• Vacherin Mont-d’Or AOP 564

Halbhartkäse 65 364

• Appenzeller 8 538

• Tilsiter 2 852

• Raclette 17 071

• Vacherin Fribourgeois AOP 2 840

• Tête de Moine AOP 2 557

Hartkäse 63 929

• Emmentaler AOP 18 466

• Le Gruyère AOP 28 754

Extra Hartkäse 1 461

• Sbrinz AOP 1 461

Reiner Ziegen- und Schafkäse 1 390

Käseexport nach Produktgruppen im Jahr 2017

Total 71 592 Tonnen (Vorjahr 70 198 Tonnen)

Frischkäse / Quark 6 534

• Mozzarella 1 377

Weichkäse 476

Halbhartkäse 19 767

• Appenzeller 4 811

• Raclette 1 770

• Tilsiter 193

• Tête de Moine AOP 1 576

• Vacherin Fribourgeois AOP 269

Hartkäse 34 140

• Emmentaler AOP 11 333

• Le Gruyère AOP 11 782

Extra Hartkäse 163

Andere Käse 5 105

Schmelzkäse 994

Fertigfondue 4 309

Nachträgliche Korrekturen 105

Käseimport nach Produktgruppen im Jahr 2017

Total 60 634 Tonnen (Vorjahr 58 201 Tonnen)

Frischkäse 24 086

Weichkäse 11 785

Halbhartkäse 11 219

Hartkäse 5 096

Extra Hartkäse 4 572

Schmelzkäse 3 876
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Im Jahr 2017 wurden 2.0 % mehr Schweizer Käse als im Vor-

jahr exportiert. Der Käseexport im zweiten Halbjahr 2017 

vermochte das leichte Minus des ersten Halbjahres zu kom-

pensieren. Auch wertmässig konnte der Export um 3.9 % 

gesteigert werden. Insgesamt wurden 71 592 Tonnen 

(+1 394 Tonnen) Schweizer Käse im Wert von CHF 627.9 Mio. 

exportiert. Die Entwicklungen der verschiedenen Produkte-

kategorien sind allerdings sehr unterschiedlich. Im gleichen 

Entwicklung der Käseexporte 2017 zu 2016

Entwicklung Käsepreise Export – Import

Zeitraum nahmen die Importe von Käse um 4.2 % (+2 433 Ton-

nen) auf insgesamt 60 634 Tonnen zu, was einem Wert von 

CHF 392.7 Mio. entspricht.

In der Bilanz der Export- und Importzunahmen resultierte im 

Jahr 2017 ein Überhang von 1 039 Tonnen zugunsten des Im-

ports.

(Quelle: TSM Treuhand GmbH, SCM AG)

Total

Andere Käse

Andere Hartkäse vollfett

Switzerland Swiss

Mozzarella

Andere Frischkäse/Quark

Andere Halbhartkäse ≥55% FiT

Andere Halbhartkäse vollfett

Raclette

Fertigfondue

Tête de Moine AOP

Vacherin Mont-d'Or AOP

Mascarpone, Ricotta

Andere Hartkäse ≥55% FiT

Vacherin Fribourgeois AOP

Sbrinz AOP

Tilsiter

Andere Weichkäse

Schmelzkäse

Appenzeller

Andere Halbhartkäse <45% FiT

Le Gruyère AOP

Andere Hartkäse <45% FiT

Emmentaler AOP
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200
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126
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3

0

-14

-15

-33

-81

-94

-100

-166

-285

-324

-350

-943
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Der Zentralvorstand FROMARTE

Aschwanden Hans, Seelisberg (Präsident)

Germain Didier, Les Ponts-de-Martel (Vizepräsident)

Haussener Walter, Galmiz

Kolly Benoît, Ferpicloz

Neff Albert, Wald

Oggier Pius, Willisau

Schmidli Josef, Mühlau

Werder Josef, Küssnacht am Rigi

Hinterberger Andreas, Gais (Vizepräsident)

Hofer Ernst, Burgdorf

Liechti Markus, Ricken

Oberli Christian, Rossrüti

Pasquier Frédéric, Echarlens

Stoll Hansjörg, Mümliswil

Der Zentralvorstand 2017, v.l.n.r.: Josef Werder, Frédéric Pasquier, Didier Germain, Jacques Gygax (Direktor), Christian Oberli, Andreas Hinterberger, Hans-
jörg Stoll, Walter Haussener, Markus Liechti, Ernst Hofer, Pius Oggier, Hans Aschwanden, Albert Neff.
Es fehlen auf dem Foto: Benoît Kolly, Josef Schmidli.

180239_Jahresbericht_Fromarte_2017_de.indd   14 21.03.18   12:09



15Die Organisation FROMARTE |

Die Geschäftsstelle FROMARTE

Jacques Gygax, Direktor
Tel. direkt +41 31 390 33 30

jacques.gygax@fromarte.ch

Olivier Isler
Tel. direkt +41 31 390 33 33

olivier.isler@fromarte.ch

Andréas Leibundgut
Tel. direkt +41 31 390 33 31

andreas.leibundgut@fromarte.ch

Christian Schmutz
Tel. direkt +41 31 390 33 32

christian.schmutz@fromarte.ch

Kurt Schnebli
(Teilzeit: Di, Mi, Do)

Tel. direkt +41 31 390 33 38

kurt.schnebli@fromarte.ch

Nadja Pulfer
(Teilzeit: Mo, Mi)

Tel. direkt +41 31 390 33 34

nadja.pulfer@fromarte.ch

Stefan Truttmann
Tel. direkt +41 31 390 33 39

stefan.truttmann@fromarte.ch

Manuela Hämmerli
(Teilzeit: Mi, Do)

Tel. direkt +41 31 390 33 37

manuela.haemmerli@fromarte.ch
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Immobilien

Das Jahr 2017 war im Vergleich zu den Vorjahren bedeu-

tend ruhiger in Bezug auf die Liegenschaften an der Gur-

tengasse 6 in Bern und an der Hühnerhubelstrasse 95 in 

Belp.

Nach den Wiederinstandstellungsarbeiten des Brandfalls 

und weiteren Investitionen in den Jahren 2015 und 2016 ist 

die Liegenschaft an der Gurtengasse 6 in einem ausge-

zeichneten Zustand. Im 2017 mussten lediglich die übli-

chen Unterhaltsarbeiten ausgeführt werden. Ein Mitei-

gentümer des Christoffelhofs renovierte seine 

Liegenschaft, was im Innenhof zu Schmutz- und Lärm-

emissionen geführt hat. Ende 2017 und Anfang 2018 wur-

den in Absprache mit der Denkmalpflege noch die letzten 

alten Fenster ersetzt. Die Liegenschaft ist voll vermietet 

und im Jahr 2017 fanden keine Mieterwechsel statt.

An der Hühnerhubelstrasse 95 mussten für diverse Park-

plätze neue Mieter gesucht werden. Da die Parkplätze sehr 

begehrt sind, konnten diese umgehend wieder vermietet 

werden. Weitere Wechsel bei den Mietern gab es nicht. 

Um die Liegenschaft weiterhin in Schuss zu halten, bedarf 

es in naher Zukunft einiger Investitionen in den Unterhalt, 

was höhere Unterhaltskosten mit sich bringen wird. Im 

Jahr 2017 mussten bereits die Entwässerungsrinne bei 

der Einfahrt und der Belag ersetzt werden, da diese den 

Belastungen durch die Lastwagen nicht standhielten. Zu-

dem stieg im Sommer die Heizung vollständig aus, was zu 

einem kompletten Ersatz der Heizanlage mit den entspre-

chenden Investitionen führte.

Käser Treuhand AG

Im abgelaufenen Geschäftsjahr konnte die Käser Treu-

hand AG einen positiven und gesunden Geschäftsgang 

vorweisen, in welchem der Umsatz aufgrund eines Kun-

denzuwachses im Bereich Treuhand sowie zusätzlichen 

Beratungen in den Bereichen Nachfolge und Umstruktu-

rierung leicht gesteigert werden konnte.

Nachdem im Geschäftsjahr 2015/2016 das neue Marke-

tingkonzept entwickelt und eingeführt wurde, ging es im 

letzten Jahr um die Umsetzung sowie die Festigung der 

Marke Käser Treuhand AG nach dem Grundmotiv «wir ent-

lasten Sie». Zudem wurde eine neue Homepage aufge-

schaltet und ein neuer Werbeprospekt erstellt. Ziel ist es, 

die Marke auch im nächsten Geschäftsjahr weiter zu stär-

ken. Der Branchentag der Käser Treuhand AG wurde im 

Jahr 2017 zum zweiten Mal durchgeführt.

Die Käser Treuhand AG kann auf langjährige und kompe-

tente Mitarbeitende zählen. Durch regelmässige interne 

und externe Schulungen wird sichergestellt, dass das 

treuhänderische Branchenwissen auf einem sehr hohen 

Niveau gehalten werden kann, und die Mitarbeitenden 

veränderten und neuen Anforderungen gewachsen sind. 

Mit Theo Nacht konnte ein diplomierter Pensionskassen-

leiter angestellt werden, der die Kunden im Bereich Vor-

sorge kompetent beraten kann.

Ausgleichskasse für milch- und landwirtschaftliche 

Organisationen

Die AHV-Kasse Milchwirtschaft hat ein neues Logo. Die 

Überarbeitung erfolgte im Zusammenhang mit der Schaf-

fung eines gemeinsamen Dachlogos für die gesamte Ar-

beitsgemeinschaft. Dank dem neuen Dachlogo können bei 

den Drucksachen die Abläufe vereinfacht und die Kosten 

gesenkt werden.

Reform der Altersvorsorge 2020
Die Reform der Altersvorsorge wurde am 24. September 

2017 von Volk und Ständen abgelehnt. Insgesamt war die 

Reform nicht nachhaltig und hätte die Altersvorsorge nur 

kurzfristig aus den roten Zahlen holen können. Zudem 

hätte die AHV-Kasse Milchwirtschaft mit der neuen Flexi-

bilisierung des Rentenbezugs in der AHV umfangreiche 

und komplexe Änderungen in extrem kurzer Zeit umset-

zen müssen. Das bleibt ihr nun erspart.

Natürlich musste die AHV-Kasse Milchwirtschaft bereits 

vor September mit den Umsetzungsarbeiten beginnen 

und hat viel Zeit und auch Geld investiert. Bei der Informa-

tik kann ein guter Teil der Investitionen auch ohne die Re-

form genutzt werden. Zudem kann davon ausgegangen 

werden, dass die aufwändigste Änderung, die Flexibilisie-

rung des Rentenbezugs auch in der neuen Vorlage wieder 

kommt. Hoffentlich kann dann auf die bereits geschriebe-

nen Programme zurückgegriffen werden.

Keine Anpassungen bei der AHV auf 2018
Die AHV/IV-Renten und auch die Beiträge an die AHV/IV/

EO und ALV bleiben unverändert: Lehrlinge mit Jahrgang 

2000 werden in der AHV ab 2018 erstmals beitragspflich-

tig. Für allgemeine Informationen dient die Homepage der 

AHV-Kasse Milchwirtschaft (www.ahvpkmilch.ch).

Finanzielles
Die AHV-Kasse Milchwirtschaft hat 2017 von den Betrie-

ben und Selbständigen insgesamt rund CHF 119.3 Mio. an 
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Beiträgen erhalten und an Versicherte rund CHF 164.7 Mio. 

als Renten und Taggelder ausbezahlt. Der Ausgabenüber-

hang von CHF 45.4 Mio. widerspiegelt die Altersstruktur 

und das Einkommensniveau in der Branche: Die einbe-

zahlten Beiträge reichen nicht für die Finanzierung der «ei-

genen» Renten aus und werden durch den AHV-Fonds er-

gänzt.

Die Verwaltungskosten der AHV-Kasse Milchwirtschaft 

werden durch besondere Beiträge finanziert, welche die 

Betriebe zusätzlich zu den AHV-Beiträgen bezahlen. Sie 

sind abhängig von den betrieblichen Lohnsummen und 

betragen zwischen CHF 0.30 und CHF 2.00 pro CHF 1000.00 

Lohnsumme.

Diese besonderen Beiträge sind zweckgebunden. Die 

Kasse darf deshalb von den Betrieben nur die Verwal-

tungskostenbeiträge verlangen, welche sie für ihre Tätig-

keit auch wirklich benötigt. Die Kasse strebt deshalb eine 

möglichst ausgeglichene Rechnung an. Ertragsüber-

schüsse sind kein Ziel.

Die Reserve der AHV-Kasse Milchwirtschaft entspricht 

etwa einer Jahresausgabe bei den Verwaltungskosten 

und besteht zu einem grossen Teil aus leicht verwertbaren 

Aktiven (Geldkonti, Wertschriften). Über ein Anlagever-

mögen (Räumlichkeiten, Mobiliar, Informatikeinrichtun-

gen) verfügt die AHV-Kasse Milchwirtschaft nicht. Die 

notwendigen Einrichtungen werden ihr von der AHV-

Kasse Metzger zur Verfügung gestellt. Diese Dienstleis-

tungen sind vertraglich langfristig abgesichert.

Pensionskasse Milchwirtschaft

Trotz «Reformstau» steht die Pensionskasse Milchwirt-

schaft sicher da. Ein anschaulicher Gradmesser der aktu-

ellen Lage einer Pensionskasse ist der Deckungsgrad. Der 

per Ende 2016 ausgewiesene Deckungsgrad von 107 % 

konnte im 2017 noch leicht gesteigert werden.

Beim ausgewiesenen Deckungsgrad besteht zusätzlich 

ein qualitativer Unterschied zum Deckungsgrad bei einer 

autonomen Pensionskasse. Das bei einem schweizeri-

schen Lebensversicherer-Pool rückgedeckte Vermögen ist 

ohne Anlagerisiko angelegt und mit einer garantierten 

Verzinsung unterlegt. Zusätzlich besteht eine Liquiditäts-

garantie hinsichtlich der Versicherungsleistungen.

Hinweise auf die Sicherheit einer Pensionskasse gibt auch 

die Verzinsung der Altersguthaben. Der vom Bundesrat 

für die Verzinsung des obligatorischen Altersguthabens 

beschlossene Mindestzinssatz beträgt für das Jahr 2018 

1.00 Prozent. Die solide finanzielle Situation der Pensions-

kasse Milchwirtschaft ermöglicht es, das obligatorische 

sowie überobligatorische Altersguthaben im Jahr 2018 

mit 1.75 Prozent (Vorjahr 1.75 Prozent) zu verzinsen.

Ausblick Altersvorsorge

Volk und Stände haben am 24. September 2017 die Reform 

der Altersvorsorge 2020 abgelehnt. Dabei ist aber unbe-

stritten, dass die Arbeiten für neue Reformen sofort ange-

gangen werden müssen, da sowohl die erste, als auch die 

zweite Säule in wenigen Jahren in finanzielle Schieflage 

geraten werden. AHV und 2. Säule sollen separat refor-

miert werden, wobei die AHV-Revision zuerst angegangen 

werden soll. Grundelemente der Reform Altersvorsorge 

2020 werden übernommen. Der Bundesrat strebt an, ein 

Reformprojekt im Sommer 2018 in die Vernehmlassung zu 

schicken und Ende 2018 eine Botschaft verabschieden zu 

können. Angestrebt wird ein Inkrafttreten der AHV-Re-

form im Jahr 2021.

Der Bundesrat hat die übergeordneten Ziele einer neuen 

Reform der Altersvorsorge definiert: Das Rentenniveau 

muss erhalten bleiben und die Finanzierung der Altersvor-

sorge muss mittelfristig gesichert werden. Dabei sollen 

AHV und obligatorische berufliche Vorsorge separat refor-

miert werden, mit je einem eigenen Zeitplan. Die Reform 

der 2. Säule soll sich auf Grundlagen abstützen, die mit 

den Sozialpartnern erarbeitet werden.
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QM FROMARTE

Zertifizierung nach FROMARTE Konzept Lebensmittelsi-
cherheit
Die Branchenlösung QM FROMARTE wurde Ende 2017 in 

498 Käsereien genutzt. 171 Betriebe wurden 2017 gemäss 

dem FROMARTE Konzept Lebensmittelsicherheit audi-

tiert. Von diesen erfüllten 168 Betriebe die Bedingungen 

zur Zertifizierung, 2 Betriebe konnten erst nach der Aufar-

beitung nicht erfüllter Anforderungen und einem Nachau-

dit zertifiziert werden, 1 Betrieb konnte nicht zertifiziert 

werden. Die Anzahl der QM FROMARTE Abonnenten hat 

leicht zugenommen. 

Nach diversen Anpassungen in der Programmierung des 

QM FROMARTE Auditportals im 2016, konnten im 2017 die 

Auditprozesse ohne technische Hindernisse sehr gut ab-

gewickelt werden. Es konnte zudem eine beschleunigte 

Bearbeitung der Aufgaben durch alle Beteiligten festge-

stellt werden, wodurch die Abwicklung der einzelnen Au-

ditprozesse zusätzlich beschleunigt werden konnte. Allen 

Beteiligten einen herzlichen Dank für den Einsatz. 

Aufgrund verschiedener Rückmeldungen wurde die QM 

FROMARTE Audit-Checkliste angepasst. Neu wird auf den 

Zustand der Gebäude mehr Wert gelegt. Die Fragen zum 

Gebäudezustand wurden von der Selbstdeklaration in die 

Kontroll-Fragen der Auditoren verschoben. Konkret geht 

es um die Bewertung der Böden, Türen, Fenster, Wände 

und Decken im Betrieb. Um dadurch das Audit im Betrieb 

nicht unnötig zu verlängern, wurden im Gegenzug andere 

Fragen in die Selbstdeklaration verschoben. Für eine klare 

und einheitliche Bewertung der Betriebe durch die Audito-

ren wurden zusätzlich diverse Präzisierungen zu den Fra-

gen eingefügt. 

Ebenso wurden die Reglemente des FROMARTE Konzepts 

Lebensmittelsicherheit aktualisiert. Es wurde die Auditor- 

| FROMARTE Dienstleistungen

FROMARTE Dienstleistungen
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Rotation eingeführt. Diese ist ein Standard in allen ande-

ren Zertifizierungssystemen. Ein Auditor darf maximal 

drei aufeinanderfolgende Audits im gleichen Betrieb 

durchführen, dann muss ein anderer Auditor eingesetzt 

werden. Da zurzeit viele Betriebe zum dritten Mal auditiert 

werden oder bereits auditiert sind, wird in den nächsten 

Jahren die Auditor-Rotation durchgeführt werden müs-

sen.

Branchenstandard QM FROMARTE
Es wurden diverse Gespräche mit den Sortenorganisatio-

nen geführt und das QM FROMARTE präsentiert. Mit der 

IP Gruyère konnte eine engere Zusammenarbeit erreicht 

werden. Auch die IP Raclette du Valais hat Interesse am 

QM FROMARTE bekundet. Die Raclette-Produzenten der 

Genossenschaft Alpgold konnten bereits als Neu-Mitglie-

der gewonnen werden. 

Der Zentralvorstand hat entschieden, anstelle einer inter-

nationalen Anerkennung des QM FROMARTE, dessen Ak-

zeptanz bei den Abnehmern weiter zu stärken. Die Abneh-

mer fordern zertifizierbare Qualitätsmanagementsysteme, 

aber eine internationale Anerkennung des QM FROMARTE 

ist noch keine Garantie, dass ein solcher Branchenstan-

dard akzeptiert wird. Zudem erhöht eine internationale 

Anerkennung massiv den Aufwand und die Kosten für die 

einzelnen Betriebe, deshalb sollen die Abnehmer vom QM 

FROMARTE als optimale Lösung für die gewerblichen Kä-

sereien überzeugt werden. Dies soll durch aktive Kommu-

nikation mit den Abnehmern geschehen. Die Mitarbeiter 

der Geschäftsstelle werden direkt auf die Abnehmer zuge-

hen, um das QM FROMARTE zu präsentieren und dessen 

Akzeptanz sicherzustellen. 

FROMARTE Dienstleistungen |

Digitalisierung
Die Digitalisierung ist in aller Munde und geht auch am 

QM FROMARTE nicht vorbei. Der Zentralvorstand hat die 

Geschäftsstelle beauftragt, die Digitalisierung des QM 

FROMARTE einzuleiten. Es wurden verschiedene Offerten 

geprüft. Hauptziel ist, die Arbeit des Käsers für das Quali-

tätsmanagement zu vereinfachen, durch eine App auf dem 

Smartphone oder Tablet zur direkten Erfassung von quali-

tätsrelevanten Daten, sowie der automatischen Ablage 

dieser Daten. So kann die Datenerfassung im Betrieb be-

schleunigt werden, damit sich die Käser auf ihr Handwerk, 

die Käseherstellung konzentrieren können. Weiter soll ein 

Terminplaner mit Erinnerungsfunktion die Käser auf an-

stehende Arbeiten für Reinigung und Wartung hinweisen. 

Spezifikationen von Rohstoffen und Reinigungsmitteln 

sollen für alle Betriebe mit der App abrufbar sein und müs-

sen nicht mehr von jedem einzeln beschafft werden. Die 

QM FROMARTE App soll als einfach verständliches und 

praxisorientiertes Programm erstellt werden. Dafür wurde 

eine Begleitgruppe aus Käsern eingesetzt, und es werden 

in mehreren Betrieben Tests mit der App durchgeführt 

und Optimierungen vorgenommen, bevor sie für die Mit-

glieder freigegeben wird.

Arbeitssicherheit

Die Branchenlösung von FROMARTE für Arbeitssicherheit 

und Gesundheitsschutz für die gewerbliche Milchverar-

beitung wurde im 2016 durch die Eidgenössische Koordi-

nationskommission für Arbeitssicherheit (EKAS) auditiert 

und hat die Rezertifizierung bestanden. Das Zertifikat 

wurde am 9. März 2017 ausgestellt und ist gültig bis am 

30. April 2022. 
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Im Rahmen der Branchenlösung Arbeitssicherheit wurden 

wiederum einige Betriebe durch beauftragte Arbeitssi-

cherheitsspezialisten besucht und vor Ort in Bezug auf die 

Arbeitssicherheit beurteilt und beraten. Sechs von sieben 

geplanten Arbeitssicherheitsaudits konnten 2017 durch-

geführt werden. Bei den Audits wurde auch die Ammoni-

ak-Konzentration in den Reifungskellern erfasst. 

Der im 2017 geplante Auffrischungskurs Arbeitssicher-

heit konnte aufgrund von unvorhergesehenen Verzöge-

rungen nicht durchgeführt werden. Er wird im 2018 

durchgeführt. An diesem Kurs werden die aktualisierten 

Dokumente der Arbeitssicherheit verteilt und bespro-

chen. Der Kurs wird übers Jahr verteilt an 12 Standorten 

in der Deutschschweiz und an 6 Standorten in der West-

schweiz angeboten. 

Weiter wird im 2018 an 6 Standorten in der Deutsch-

schweiz ein Kurs zur Mitarbeiterführung und Mitarbeiter-

motivation durchgeführt. 

Die Anmeldeformulare zu diesen Kursen werden allen 

Mitgliedern der Branchenlösung Arbeitssicherheit zu ge-

gebener Zeit zugesandt. 

FROMARTE Branchenlösung Energiemodell
Die Schweiz hat sich im Rahmen der internationalen Klima-

konvention (UNFCCC) dazu verpflichtet, ihre Treibhaus-

gas-Emissionen zu vermindern. Gemäss dem CO2-Gesetz, 

in welchem die Massnahmen zur Erreichung der Klimaziele 

festgelegt sind, können sich Unternehmen bestimmter 

Wirtschaftszweige durch eine freiwillige Zielvereinbarung 

mit dem Bund dazu verpflichten, ihre Treibhausgasemissio-

nen bis zum Jahr 2020 in einem bestimmten Umfang zu ver-

mindern. Die Unternehmen sind dafür von der CO2-Abgabe 

auf fossilen Brennstoffen befreit. FROMARTE hat in Zusam-

menarbeit mit der Energie-Agentur der Wirtschaft (EnAW) 

ein Vereinbarungsmodell für CO2-Reduktionen und Ener-

| FROMARTE Dienstleistungen

FROMARTE Branchenlösung Energiemodell 2013 – 2020 CO2-Emissionsminderung

Anzahl 

Betriebe

Abweichung Ist zu 

Reduktionspfad 2013

Abweichung Ist zu 

Reduktionspfad 2014

Abweichung Ist zu 

Reduktionspfad 2015

Abweichung Ist zu 

Reduktionspfad 2016

Gruppe 1 231 -6,17 % -7,44 % -3,42 % -5,83 %

Gruppe 2 68 2,56 % 1,88 % 2,14 % 4,25 %

Gruppe 3 10 6,55 % 10,43 %

gieeffizienz für den Sektor der gewerblichen Milchverarbei-

tung (Branchenlösung Energiemodell) entwickelt. Aktuell 

sind insgesamt 309 gewerbliche Käsereien, aufgeteilt auf 

drei Gruppen, der Branchenlösung Energiemodell ange-

schlossen. Im 2017 konnten die erreichten Ziele zur CO2-Re-

duktion und zur Steigerung der Energieeffizienz für das 

Jahr 2016 (Halbzeit in der laufenden Verpflichtungsperiode 

2013–2020) ausgewertet werden. Die drei Gruppen der 

FROMARTE Branchenlösung Energiemodell weisen fol-

gende CO2-Emissionsminderungen auf:

Insgesamt kann festgestellt werden, dass die Gruppe 

FROMARTE 1 (Bisherige, Unternehmen die bereits in der 

ersten Verpflichtungsperiode 2008–2012 eine Zielverein-

barung hatten) über die ersten vier Jahre der Verpflich-

tungsperiode 2013–2020 das Ziel deutlich unterschritten 

hat. Es ist zu beachten, dass dieses gute Zwischenergeb-

nis unter anderem auch aufgrund der Anrechnung von 

Mehrleistungen aus der ersten Verpflichtungsperiode re-

sultiert.

Die Gruppe FROMARTE 2 (Unternehmen die neu ab 2013 

von der CO2-Abgabe befreit sind) hat das Ziel leicht über-

schritten. Die ambitiösen Vorgaben können bis Ende 2020 

erreicht werden, wenn die Unternehmen der Gruppe durch 

Massnahmen zur Energieeffizienzsteigerung und in grös-

serem Mass durch die Substitution von Heizöl CO2-Emissi-

onsreduktionen herbeiführen.

Die Gruppe FROMARTE 3 (Unternehmen welche ab 2015 

für eine verkürzte Verpflichtungsperiode von der CO2-Ab-

gabe befreit sind) hat über die ersten zwei Jahre der Ver-

pflichtungsperiode 2015 – 2020 das Ziel deutlich über-

schritten. Falls diese Entwicklung in den nächsten drei 

Jahren unverändert fortschreitet, erfolgt eine Überprü-

fung und gegebenenfalls eine Anpassung der Zielvorga-

ben für die CO2-Emissionsminderungen.
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Projekte

Lagervereinbarung
Aufgrund eines Schadenfalls bei extern gelagertem Käse 

hat die Geschäftsstelle von FROMARTE entschieden, ei-

nen Mustervertrag für die externe Käsereifung zu erstel-

len. Die externe Käsereifung ist ziemlich verbreitet, aber 

vielfach sind die Verträge rechtlich ungenügend oder un-

geeignet, wie der vorliegende Schadenfall gezeigt hat. 

FROMARTE erteilte Lorenz Hirt den Auftrag einen Muster-

vertrag zu entwerfen. Es ist kein Werkvertrag, bei dem ein 

Resultat geschuldet wird, sondern ein Auftrag, bei dem 

nur die Tätigkeit geschuldet wird. Der Mustervertrag be-

steht einerseits aus dem allgemeinen Teil, der die rechtli-

che Situation (Rechte und Pflichten) zwischen dem Auf-

traggeber und dem Lagerhalter regelt. Im Anhang werden 

andererseits die detaillierten Vorgaben für die Lagerung 

aufgeführt, wie das Kellerklima, Art und Beschaffenheit 

des Käses, die Lagerdauer und die Behandlung der Rinde.

Ziel dieser Vereinbarung ist es, das Risiko gleichmässig 

auf die Beteiligten zu verteilen und klar festzuhalten, wel-

che Pflichten der Lagerhalter erfüllen muss. Seine Haupt-

aufgabe ist die Pflege des Käses anhand der Vorgaben im 

Anhang. Bei anormalen Veränderungen des Käses wäh-

rend der Reifung muss er dies sofort und schriftlich dem 

Auftraggeber mitteilen. Dem Auftraggeber steht das Be-

sichtigung- und Kontrollrecht zu. Der Lagerhalter haftet 

für die sorgfältige Ausführung der Käsereifung und Lage-

rung. Er haftet nicht für Schäden an oder durch mangel-

haft gelieferten Käse.

Der Mustervertrag kann auf der FROMARTE Homepage 

heruntergeladen werden. 

Neues Lebensmittelrecht 
Das neue Lebensmittelrecht ist seit 1. Mai 2017 in Kraft. 

Auf die gewerblichen Käsereien hatte dies aber nur ge-

ringe Auswirkungen. Die wichtigsten Neuerungen für die 

Käsereibranche sind die obligatorische Deklaration der 

Nährwerte auf vorverpackten Lebensmitteln sowie die 

schriftliche Deklaration der Allergene im Offenverkauf. Für 

die Deklaration der Allergene im Offenverkauf ist auf der 

Homepage von FROMARTE eine Vorlage abrufbar. 

Neu müssen alle Branchen Leitlinien definieren. Da FROM-

ARTE bereits über eine Branchenleitlinie verfügt, musste 

nichts unternommen werden. Neu erhalten die Branchen-

leitlinien mehr Gewicht, da viele Richt- und Grenzwerte 

nicht mehr im Lebensmittelgesetz geregelt werden, son-

dern in den Branchenleitlinien festgelegt werden müssen. 

Dies gibt der Branche die Freiheit diese Werte selber fest-

zulegen, aber damit liegt die Verantwortung auch bei der 

Branche diese Werte so festzulegen, dass die Lebensmit-

telsicherheit garantiert wird. 

Ein Thema im neuen Lebensmittelrecht ist noch nicht ge-

klärt. Es geht um die Definition der Region, dies hat der 

Bund an den Vollzug delegiert. Es geht um folgendes: 

Handwerklich hergestellte Produkte die im Direktverkauf 

oder in einem Laden in der Region direkt an den Kunden 

verkauft werden (lokaler Verkauf), benötigen keine Nähr-

wertdeklaration. Wird aber über die Region hinaus gelie-

fert, dann muss die Nährwertdeklaration gemacht wer-

den. Hier muss also durch den Vollzug geklärt werden, 

was lokal bedeutet, was eine Region ist, und wie weit diese 

geht. Sobald dies vom Vollzug geregelt ist, werden wir die 

Mitglieder informieren. 

Workshop Milchqualität in Kiew, Ukraine
Ein besonderes Erlebnis für unsere Mitarbeiter Christian 

Schmutz und Stefan Truttmann war ein Workshop in Kiew, 

Ukraine. Über ein durch den Bund finanziertes Entwick-

lungshilfeprojekt wurde FROMARTE um Unterstützung 

angefragt, im Projekt zur Verbesserung der Milchqualität 

in der Ukraine mitzuwirken. Im Workshop gaben die bei-

den Mitarbeiter Auskunft über diverse Themen wie den 

Mustermilchkaufvertrag, die öffentlich-rechtliche Milch-

prüfung, die Qualitätsbezahlung der Milch, das Qualitäts-

managementsystem und die Aufgaben von FROMARTE 

als nationaler Dachverband. Die Teilnehmer waren sehr 

beeindruckt und haben angeregt am Workshop mitge-

wirkt. Auch für die beiden Mitarbeiter von FROMARTE war 

dieser Austausch sehr interessant, unterscheidet sich 

doch die Milchwirtschaft in der Ukraine stark von den Ge-

gebenheiten in der Schweiz.
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Sicherstellung an gut ausgebildetem Nachwuchs

Entwicklung Anzahl Lernende EFZ und EBA

326 Milchtechnologinnen/Milchtechnologen EFZ und 45 

Milchpraktikerinnen/Milchpraktiker EBA haben im August 

an den vier Berufsfachschulen für die milchwirtschaftliche 

Berufsbildung das Schuljahr 2017/18 in Angriff genommen. 

Die Anzahl Lernende hat leicht zugenommen. Dies ist einer-

seits mit der im Vergleich zum Vorjahr erfolgreicheren Re-

krutierung von Lernenden und andererseits mit dem klei-

nen Abschlussjahrgang zu erklären.

Gesamtschweizerisch haben 107 Milchtechnologinnen/

Milchtechnologen (Vorjahr 102) und 26 Milchpraktikerin-

nen/Milchpraktiker (Vorjahr 16) das erste Lehrjahr ihrer Be-

rufslehre begonnen. Die Anzahl Lernende, die mit der be-

ruflichen Grundbildung im ersten Lehrjahr beginnen, ist 

somit gestiegen. Die Anzahl Zusatzlernende, die direkt im 

zweiten Lehrjahr eingestiegen, sind ist tiefer als in den letz-

ten Jahren.

Qualifikationsverfahren (QV)

Das Qualifikationsverfahren 2017 ist gut verlaufen. Dies ist 

auf die gute Zusammenarbeit mit Berufsbildnern, Experten 

sowie Berufsfachschulen zurückzuführen. Die Erfolgsquote 

war mit 92 % leicht über dem langjährigen Durchschnitt.

Für das QV 2018 werden einige kleine Anpassungen an den 

Prüfungsdokumenten gemacht.

Milchwirtschaftliche Berufsbildung
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Nachhaltige Förderung des Images und der Attraktivität 

der Milchberufe

Nationale Kampagne Nachwuchsförderung
Die nationale Kampagne für die Nachwuchsförderung ist 

gut angelaufen. Viele Hilfsmittel für die Nachwuchswer-

bung konnten umgesetzt werden und werden von den Aus-

bildungsbetrieben und regionalen Organisationen einge-

setzt. Das Medienecho zu den Milchberufen hat aufgrund 

der Medienarbeit messbar zugenommen.

Ein Schwerpunkt war auch, die bestehenden Anlässe (Info-

tage, Tage der offenen Tür, Schnuppertage) im Zusammen-

hang mit der Nachwuchsförderung durch den Austausch 

der Regionen und Betriebe zu optimieren. Weiter wurden 

das Schuppertagebuch sowie der Leitfaden Schnupper-

lehre für die Ausbildungsbetriebe überarbeitet.

Verschiedene Ausbildungsbetriebe haben Berufswerbung 

auf ihren Produkten platziert, ebenfalls eine sehr wirksame 

Massnahme. Der SMV wünscht sich, dass diese Möglichkeit 

für die Nachwuchswerbung künftig vermehrt genutzt wird.

Überbetriebliche Kurse

Die überbetrieblichen Kurse (üK) sind neben dem Ausbil-

dungsbetrieb und der Berufsfachschule der dritte Lernort in 

der beruflichen Grundbildung. Die üK-Zentren BHML 

Grangeneuve und BBZN Sursee, die vom SMV mit der Or-

ganisation und Durchführung der überbetrieblichen Kurse 

für alle Lernenden EFZ und EBA beauftragt wurden, erfüllen 

diese Aufgabe bestens. Die Rückmeldungen der Lernenden 

sind grösstenteils positiv.

Berufliche Grundbildung

Die Fünfjahresüberprüfung in der Grundbildung hat erge-

ben, dass die beiden Grundbildungen EBA & EFZ grund-

sätzlich auf Kurs sind. Namentlich werden die Absolvieren-

den der beiden Grundbildungen als von der Branche als 

arbeitsmarktfähig beurteilt. Seitens Bund und Kantonen 

wurde empfohlen, die Bildungserlasse formal auf den neu-

esten Stand zu bringen, was einer formellen Totalrevision 

entspricht.

Die SKBQ hat daher beschlossen, den bestehenden Bil-

dungsplan EFZ ohne substanzielle inhaltliche Änderungen 

formal auf den neuesten Stand (aktueller Leittext SBFI) zu 

bringen. Beim Bildungsplan EBA ist zudem die Erstellung 

eines Qualifikationsprofils sowie die Ergänzung allfälliger 

inhaltlicher Aspekte notwendig. Im Rahmen der Totalrevi-

sion werden zudem verschiedene Rückmeldungen seitens 

Bund und Kantone geprüft.

Die neuen Bildungserlasse sollen per 01.01.2020 in Kraft 

treten.

Höhere Berufsbildung

Vorbereitungskurse
Das BBZN Milchwirtschaft in Sursee startete im August 

2017 mit 24 Schülern die Fachschule 1 (Vorbereitungskurs 

Berufsprüfung). Im November begannen 15 Schüler die 

Fachschule 2 (Vorbereitungskurs höhere Fachprüfung).

In Grangeneuve starteten 13 Schüler den Vorbereitungs-

kurs für die Berufsprüfung. Der Vorbereitungskurs auf die 

höhere Fachprüfung startete im Herbst 2017 mit 21 Absol-

vierenden. Letzterer wird in Grangeneuve alle zwei Jahre 

angeboten. 

Totalrevision
Die künftigen Qualifikationsprofile für Absolvierende der 

Berufsprüfung und höheren Fachprüfung wurden aufgrund 

der brancheninternen Vernehmlassung leicht angepasst 

und durch die QSK validiert. Die Arbeitsgruppe Revision 

HBB, bestehend aus der QSK und weiteren Branchen- und 

Fachschulvertretern, hat 2017 die Qualifikationsbereiche 

beschrieben und somit die Leistungsziele für die künftigen 

Absolvierenden der eidgenössischen Prüfungen festgelegt. 

2018 wird an den Modulen und Prüfungen gearbeitet.
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Berufsmeisterschaften / SwissSkills

2018 finden an allen vier Berufsfachschulen regionale Se-

lektionen für die SwissSkills 2019 statt. Die Regionen sind in 

der Form der Vorselektion frei, die Steuergruppe Swiss-

Skills hat lediglich gewisse Kriterien definiert die einzuhal-

ten sind. Im November 2019 finden die ersten Schweizer-

meisterschaften der Milchberufe in Flawil statt. Eine 

gesamtschweizerische Steuergruppe wurde für die Koordi-

nation des Anlasses eingesetzt. Planung und Durchführung 

der SwissSkills 2019 wurden an ein regionales OK delegiert.

Organe und Personen

Stand Januar 2018

Vorstand des SMV
•  Aschwanden Hans, Seelisberg (Präsident)

•  Aeschbacher Marcel, Hosenruck

•  Arnold Thomas, Emmen

•  Hostettler Fritz, Villars-sur-Glâne

•  Pernet René, Peney-le-Jorat

•  Stucki Martin, Konolfingen

Kommission für Berufsentwicklung und Qualität für die 
Grundbildung (SKBQ)
8 Vertreter des SMV
•  Aschwanden Hans, Präsident SMV, Seelisberg

•  Wieland Daniel, Geschäftsführer SMV, Bern

•  Aeschbacher Marcel, FROMARTE, Hosenruck

•  Baumgartner Fritz, FROMARTE, Trub

•  Pernet René, FROMARTE, Peney-le-Jorat

•  Gilgen Martin, BVM, Konolfingen

•  Hänggeli Victor, BVM, Estavayer-le-Lac

•  Walliser Roger, BVM, Ostermundigen

4 Vertreter der Fachlehrerschaft
•  Demierre Martin, Grangeneuve

•  Friedli Ernst, Flawil

•  Haslebacher Urs, Langnau

•  Schöpfer Beat, Sursee

1 Vertreter des Bundes
•  Rosenkranz Edith, SBFI, Bern

1 Vertreter der Kantone
•  Sutter Peter, MBA, Bern

1 Vertreter der Arbeitnehmendenorganisationen
•  Racine Joëlle, Unia, Bern

Diese Kommission wurde gemäss Artikel 22 der Bildungs-

verordnung über die berufliche Grundbildung Milchtechno-

login/Milchtechnologe EFZ gebildet. 
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Qualitätssicherungskommission für die Berufs- und hö-
here Fachprüfung (QSK)
•  Wieland Daniel, Bern (Präsident)

•  Aeschbacher Marcel, Hosenruck

•  Burkard Marc, Grangeneuve

•  Küttel Thomas, Sursee

•  Monney Jean-Pierre, Estavayer-le-Lac

•  Morier Jean-Luc, Grangeneuve

•  Neuenschwander Hansueli, Konolfingen

•  Pernet René, Peney-le-Jorat

•  Röösli Thomas, Emmen

•  Ruckli Philipp, Sursee

•  Stucki Martin, Konolfingen

Die Qualitätssicherungskommission tagt grundsätzlich 

dreimal pro Jahr. Sie behandelt insbesondere die Anmel-

dung und Aufnahme der Kandidatinnen und Kandidaten für 

die Berufsprüfung und die höhere Fachprüfung bzw. die Re-

sultate für die Vergabe der Fachausweise und Diplome.

Geschäftsstelle des SMV
•  Wieland Daniel (Geschäftsführer)

•  Eigenmann Franziska (Projektleiterin)

•  von Weissenfluh Ruth (Sachbearbeiterin)
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